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(;ttgeben, inbem idj (eine fonberbate 3luffaf=
funa. oon ©ut unb SBöfe 6et6etjalte. gür bie
9J3atjrrjeit ber ïatfadjen îann idj einfteben.
eïinige SJionate fpäter geigte mir ber frühere
©efängnisgouoerneur oon Sunebin, §err 3n=
fpettor §. £»ann, bie Einträge in feinem
fjauptbudje, bie jeben etgäblten galt beftä=
tigten. SJtalonet) ersärjlte bie ©efdjidjte mit
bumpfer, eintöniger Stimme, mit gefenflem
Äopfe, bie $änbe sroifdjen feinen Änieen. Siur
bie fdjnetlen 33eroegungen feines Sluges, bas
mid) an bas einer Solange erinnerte, oer=
riet feine innere Stufregung, meldje bie ©rtn=
nerung an bie Siortommniffe in ibm fjer=
oorrief.

# *

Sie fjaben fidjer oon SBluemansbrjte ge=

lefen, begann er, mobei jeine Stimme einen
etmas flogen Älang annal)m. SBir madjten
ibnen bie SGerfolgung fdjroer; aber suletji
fdjlugen fie uns nieber, unb ein ©enbarm,
namens SBrajton, mit einem oerbammfen
SFjanfee 3ufammen, nabmen uns feft. Das roar
in Steufeelanb, felbftrebenb, unb fie fübrten
uns nadj Dunebin, roo bie anbeten überfübrt
unb gehängt rourben. ©inet roie bet anbete
oerfludjte midj, bis einem bas SBlut hätte
ftitlfteben fönnen; bas roat ein fdjäbiges 53e=

ttagen in SInbetradjt beffen, bafj roir bodj
alle Äameraben geroefen roaren; aber es roar
eine rjerglofe 33anbe unb fie badjten nur an
fidj felbet! 3dj bente, es ift ganß gut, bafj fie
aufgetnüpft routben.

Sie btadjten midj roiebet ins Codj nad)
Dunebin, in meine alte 3elle. Der einzige Un=
tetfdjieb gegen oortjer roar ber, baß idj nidjts
arbeiten mufjte unb bafj idj gut gefüttert
rourbe. 3dj fjielt bies fo eine SBodje obet groei
aus, bis eines ïages bet ©ouoerneut feine
Stunbe madjte unb idj itjm ben gall oorlegte.

Das Wichtigere!

<lê tuet mir fdjüli [eib, aber min SJtaa mue« fo lotet SSeiträg table er ifdj i fedjê SSereme !"
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.zugeben, indem ich seine sonderbare Auffassung

von Gut und Böse beibehalte. Für die
Wahrheit der Tatsachen kann ich einstehen.
Einige Monate später zeigte mir der frühere
Gefängnisgouverneur von Dunedin, Herr
Inspektor H. Hann, die Einträge in seinem
Hauptbuche, die jeden erzählten Fall
bestätigten. Maloney erzählte die Geschichte mit
dumpfer, eintöniger Stimme, mit gesenktem
Kopfe, die Hände zwischen seinen Knieen. Nur
die schnellen Bewegungen seines Auges, das
mich an das einer Schlange erinnerte, verriet

seine innere Aufregung, welche die
Erinnerung an die Vorkommnisse in ihm
hervorrief.

» - »

Sie haben sicher von Bluemansdyke
gelesen, begann er. wobei seine Stimme einen
etwas stolzen Klang annahm. Wir machten
ihnen die Verfolgung schwer: aber zuletzt
schlugen sie uns nieder, und ein Gendarm,
namens Braxton, mit einem verdammten
Pankee zusammen, nahmen uns fest. Das war
in Neuseeland, selbstredend, und sie führten
uns nach Dunedin, wo die anderen überführt
und gehängt wurden. Einer wie der andere
verfluchte mich, bis einem das Blut hätte
stillstehen können: das war ein schäbiges
Betragen in Anbetracht dessen, daß wir doch
alle Kameraden gewesen waren: aber es war
eine herzlose Bande und sie dachten nur an
sich selber! Jch denke, es ist ganz gut, daß sie

aufgeknüpft wurden.
Sie brachten mich wieder ins Loch nach

Dunedin, in meine alte Zelle. Der einzige
Unterschied gegen vorher war der, daß ich nichts
arbeiten mußte und daß ich gut gefüttert
wurde. Jch hielt dies so eine Woche oder zwei
aus, bis eines Tages der Gouverneur seine
Runde machte und ich ihm den Fall vorlegte.

Das WiàìÍAere!

Es tuet mir schüli leid, aber min Maa mues so viel Beitrag zahle er isch i sechs Vereine !"
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SBie ift bas gu oerfteben? fagte ict) 31t ihm.

3dj erfiielt einen greibefeljt, unb Sie tjalten
midj gegen bas ©efetj tjier feft?

©r lädjelte fo oor fidj Bin. SBürbet
benn fo gerne bas ©efängnis oerlaffen?
fragte er.

S 0 gerne, fag' ii), bafj idj Sie roegen un=

gefefjlidjer greitjeitsberaubung oertlage, roenn
Sie mir bas £ot nicbt öffnen.

©r fchien über meinen Gntfdjlufj ein roe=

nig erftaunt gu fein. Jbr feib fetjr bemübt,
umgebradjt gu roerben, fagt er.

SBas? SBie meinen Sie? fag' idj.
Äommt ber, bafj id) ©udj geige, roas tdj

meine, antroortet er. Gr fütjrte midj ben

©ang hinunter gu einem genfter, oon bem

aus man bas ©efängnistor überbliden tonnte.
Sebt ba fint! fagt er.
3dj blidte binons: braußen ftanben fo ein

Dutjenb tobe 33urfdjen in ber Sttafje, einige
tauchten, einige fpielten auf bem Sßffaftet
Äarten. Slls fie midj erblidten, ftiefjen fie ein

©efdjrei aus unb brängten fidj ums £ot, in=

bem fie mit ben gäuften brohten Unb fdjrien.
Sie matten auf ©udj unb baben SBadjen

ausgeftellt, fagte bet ©ouoetneut. ©s ift bie
Grefutioe oom 33igilangtomitee. 3nbes, feit=
bem 3bs entfdjloffen feib, gu geben, tann idj
©udj nimmer gutüdbalten.

Sjeifjen Sie bas etma ein gioilifiertes
Canb, fd)tie id), roenn ein SJtenfdj taltblütig
am bellen Xag abgefdjladjtet roetben barf?

Slls idj bies fagte, gtinfte bet ©ouoetneur
unb bet SBärter unb alle bie Schafstöpfe, als
ob eines SJÎannes fieben nut ein gutet SBitj
fei. -Das ©efetj ift auf Gutet Seite, meinte bet
©ouoetneur, roir roollen Gudj nicbt länger gu=

rüdbctlten. Cafj ibn hinaus, SBärter!
Det faltbetgige |junb tjätte es audj getan,

bätt' id) nidjt gebeten unb geroinfelt unb ibm
angeboten, Äoft unb Öogis gu begaben, roas

oor mir nod) nie ein ©efangenet getan bat.
Gr liefj midj unter biefen S3ebingungen blei=
ben: btei SJtonate roar idj ba im Ääfig, roäb=

renb fämtlidje Sumpen ber gangen ©egenb auf
ber anberen Seite ber SJtauet nadj mir beul»
ten. $übfdje 23ebanblung, nidjt roabr, für
einen SJtann, ber feinem Canbe gebicnt batte!

Sajtieîjlidj tarn eines SJtotgens ber ©ou=

oerneur babergelaufen.
Stun, SJtaloner), meinte er, roie lange mollt

3br uns nod) mit Gurer ©efellfdjaft beerjren?

3dj bätte ibm ein SJteffer groifdjen feine

oerfludjten Stippen pflangen tönnen unb tjätt's
audj getan, roären roir allein im 53ufdj ge=

roefen; aber idj mufjte bagu lädjeln unb ibm
fdjmeidjeln unb ibn fanft bebanbeln, ba id)
fürdjtete, er roürbe micb binausjagen.

3br feib ein böllifttjer SpiPube, fagte er;
bies finb feine eigenen SBorte gu einem SJtann,
ber ibm fo treue Dienfte geleiftet! 3d) roilt
jebod) teine robe Suftig untetftthjen; iaj
glaube, idj roeifj, roie id) ©ud) aus Dunebin
los roerben tann.

3dj roerbe Sie nie oergeffen, .Sperr ©ouoer=

neur, fag' idj; unb bei ©ott, idj roerbe es

nie tun!
3dj oergid)te auf Guern Dant unb Gure

Dantbarfeit, erroibette idj; idj tue es nidjt
Gud) gulieb, fonbern nut um bie Dtbnung in
bet Stabt aufredjt gu ertjalten. SSom SBeftquai
fä&rt morgen ein Dampfet nadj SJtelboutne;
ibr roerbet Gudj an 33orb biefes Sdjiffes be=

geben! Gs fätjxt um fünf Uhr ab; rjaltet Gud)

alfo bereit!
3dj padte meine roenigen §abfeligfeiten

gufammen unb rourbe turg oor Xagesanbrud)
burdj eine fleine Seitentüre binausgefdjmug=
gelt. 3d) rannte an ben §afen, löfte mein
33iltet unter bem Stamen 3faaf Smitb unb
gelangte tjeil an S3orb bes SJtelbourner Sajif=

fes. 3d) erinnere midj, roie id), als bie SJÎa=

fdjinen fidj in SBeroegung fetjten, unb id) auf
bie Sidjter Dunebins gurüdfdjaute, ben ange=
nebmen ©ebanfen tjatte, bafj idj uie mebr
bieber gutüdfeljten roürbe. ©s fd)ien mit, als
läge eine neue SBelt oot mit, unb als bätten
alle meine Sotgen ein Gnbe. 3dj ging bjn=
untet unb ttanf eine Saffe Äaffee; als iaj
roiebet auf Derf ftieg, fütjlte idj midj beffer
als je, feit bem SJtorgen, an bem, als idj er=

madjte, biefet oetbammte 3rlänbet mit feinem
Sedjsläufigen übet mit ftanb.

SJtittletroeile roar ber £ag angebrodjen,
unb roir bampften ber Äüfte entlang; Dune^
bin roat längft oerfdjrounben. 3dj bummelte
ein paat Stunben an Ded auf unb ab; fpä=

tet famen nodj anbere berauf. Giner oon ben

Sßaffagieren, ein gefdjniegeltet fleinet Äetl,
roatf einen langen 331td auf midj, fam bann
auf midj gu unb fnüpfte ein ©efptädj an.

Äommt oom ©olbgraben, netrm' idj an?
fagt er.

3a, fag' idj.
Sdjroein gebabt? fagt er.
©ang rjübfctj, fag' idj.
3dj audj, fagt er. §ab' auf ben 3teIfon=

fetbern bret SJtonate gegraben; bab' bann
alles füt einen gefalgenen ©laim bergegeben

(fdjledjte Glaims rourben gum 3med bes

S3erfaufs mit golbfübrenbem Sdjutt gefal=
gen") unb ber roar am groeiten lag leer.
Später inbes roeitergegraben unb bübfdj ©elb
oerbient; aber als ber ©olbroagen in bie
Stabt 'nunter fuhr, baben ibn bie oetflud)ten
33ufdjttepper abgefangen; fjab teinen roten
geller baoon roiebergefeben!

Das roar ein fdjledjtes ©efdjäft, fag' idj.
£>at midj gänglidj tuiniett! SJÎadjt nidjts,

bab' bie Gumpen roenigftens alte baumeln
gefeben; bas büft's leidjtet ttagen. 's blieb
nur einet am Ceben, bet Sdjuft, bet gegen
bie anbeten geugte. 3d) roütb' mid) glüdltdj
preifen, fäm' mir ber Xropf einmal in ben

SBeg. SBenn idj ibn tteffe, bab' icb groeier=
lei mit ibm gu erlebigen.

SBas roäre bas? fag' icb nadjläffig.
3dj mufj ibn einmal fragen, roo bas ©elb

liegt bie Spipuben baben feine 3eit ge=

l>abt, es auf bie Seite gu bringen, unb fo

liegt's irgenbroo in ben S3ergen unb bann
mufj idj ibn fait madjen unb feine Seele ljin=
untetbeförbern gu feinen Äameraben, bie er
oerriet.

(gortfepng folgt.)
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Wie ist das zu verstehen? sagte ich zu ihm.
Jch erhielt einen Freibefehl, und Sie halten
mich gegen das Gesetz hier fest?

Er lächelte so vor sich hin. Würdet Ihr
denn so gerne das Gefängnis verlassen?

fragte er.
S o gerne, sag' ich, dasz ich Sie wegen

ungesetzlicher Freiheitsberaubung verklage, wenn
Sie mir das Tor nicht öffnen.

Er schien über meinen Entschluß ein wenig

erstaunt zu sein. Ihr seid sehr bemüht,
umgebracht zu werden, sagt er.

Was? Wie meinen Sie? sag' ich.

Kommt her, daß ich Euch zeige, was ich

meine, antwortet er. Er führte mich den

Gang hinunter zu einem Fenster, von dem

aus man das Eefängnistor überblicken konnte.

Seht da hin! sagt er.
Jch blickte hinaus: draußen standen so ein

Dutzend rohe Burschen in der Straße, einige
rauchten, einige spielten auf dem Pflaster
Karten. Als sie mich erblickten, stießen sie ein
Geschrei aus und drängten sich ums Tor,
indem sie mit den Fäusten drohten und schrien.

Sie warten auf Euch und haben Wachen
ausgestellt, sagte der Gouverneur. Es ist die

Exekutive vom Vigilanzkomitee. Indes, seitdem

Ihr entschlossen seid, zu gehen, kann ich

Euch nimmer zurückhalten.
Heißen Sie das etwa ein zivilisiertes

Land, schrie ich, wenn ein Mensch kaltblütig
am hellen Tag abgeschlachtet werden darf?

Als ich dies sagte, grinste der Gouverneur
und der Wärter und alle die Schafsköpfe, als
ob eines Mannes Leben nur ein guter Witz
sei. -Das Gesetz ist auf Eurer Seite, meinte der

Gouverneur, wir wollen Euch nicht länger
zurückhalten. Laß ihn hinaus, Wärter!

Der kaltherzige Hund hätte es auch getan,

hätt' ich nicht gebeten und gewinselt und ihm
ongeboten, Kost und Logis zu bezahlen, was
vor mir noch nie ein Gefangener getan hat.
Er ließ mich unter diesen Bedingungen bleiben:

drei Monate war ich da im Käfig, während

sämtliche Lumpen der ganzen Gegend auf
der anderen Seite der Mauer nach mir heulten.

Hübsche Behandlung, nicht wahr, für
einen Mann, der seinem Lande gedient hatte!

Schließlich kam eines Morgens der
Gouverneur dahergelaufen.

Nun, Maloney, meinte er, wie lange wollt
Ihr uns noch mit Eurer Gesellschaft beehren?

Jch hätte ihm ein Messer zwischen seine

verfluchten Rippen pflanzen können und hätt's
auch getan, wären wir allein im Busch ge-
wesen; aber ich mußte dazu lächeln und ihm
schmeicheln und ihn sanft behandeln, da ich

fürchtete, er wllrde mich hinausjagen.
Ihr seid ein höllischer Spitzbube, sagte er:

dies sind seine eigenen Worte zu einem Mann,
der ihm so treue Dienste geleistet! Jch will
jedoch keine rohe Justiz unterstützen: ich

glaube, ich weiß, wie ich Euch aus Dunedin
los werden kann.

Jch werde Sie nie vergessen, Herr Gouverneur,

sag' ich: und bei Gott, ich werde es

nie tun!
Jch verzichte auf Euern Dank und Eure

Dankbarkeit, erwiderte ich: ich tue es nicht
Euch zulieb, sondern nur um die Ordnung in
der Stadt aufrecht zu erhalten. Vom Westquai
fährt morgen ein Dampfer nach Melbourne:
ihr werdet Euch an Bord dieses Schiffes
begeben! Es fährt um fünf Uhr ab: haltet Euch

also bereit!
Jch packte meine wenigen Habseligkeilen

zusammen und wurde kurz vor Tagesanbruch
durch eine kleine Seitentllre hinansgeschmug-
gelt. Jch rannte an den Hafen, löste mein
Billet unter dem Namen Isaak Smith und
gelangte heil an Bord des Melbourner Schif¬

fes. Jch erinnere mich, wie ich, als die
Maschinen sich in Bewegung setzten, und ich auf
die Lichter Dunedins zurückschallte, den
angenehmen Gedanken hatte, daß ich nie mehr
Hieher zurückkehren wllrde. Es schien mir, als
läge eine neue Wclt vor mir, und als hätten
alle meine Sorgen ein Ende. Ich ging
hinunter und trank eine Tasse Kaffee: als ich

wieder auf Deck stieg, fllhlte ich mich besser

als je, seit dem Morgen, an dem, als ich

erwachte, dieser verdammte Irländer mit seinem
Sechsläufigen über mir stand.

Mittlerweile war der Tag angebrochen,
und wir dampften der Küste entlang: Dunedin

war längst verschwunden. Jch bummelte
ein paar Stunden an Deck auf und ab: später

kamen noch andere herauf. Einer von den

Passagieren, ein geschniegelter kleiner Kerl,
warf einen langen Blick auf mich, kam dann
auf mich zu und knüpfte ein Gespräch an.

Kommt vom Eoldgraben, nehm' ich an?
sagt er.

Ja, sag' ich.

Schwein gehabt? sagt er.
Ganz hübsch, sag' ich.

Jch auch, sagt er. Hab' auf den Nelsonfeldern

drei Monate gegraben: hab' dann
alles für einen gesalzenen Claim hergegeben

(schlechte Claims wurden zum Zweck des

Verkaufs mit goldführendem Schutt gesalzen")

und der war am zweiten Tag leer.
Später indes weitergegraben und hübsch Geld
verdient: aber als der Goldwagen in die
Stadt 'nunter fuhr, haben ihn die verfluchten
Buschklepper abgefangen: hab keinen roten
Heller davon wiedergesehen!

Das war ein schlechtes Geschäft, sag' ich.

Hat mich gänzlich ruiniert! Macht nichts,
hab' die Lumpen wenigstens alle baumeln
gesehen: das hilft's leichter tragen, 's blieb
nur einer am Leben, der Schuft, der gegen
die anderen zeugte. Jch würd' mich glücklich
preisen, käm' mir der Tropf einmal in den

Weg. Wenn ich ihn treffe, hab' ich zweierlei

mit ihm zu erledigen.
Was wäre das? sag' ich nachlässig.
Jch muß ihn einmal fragen, wo das Geld

liegt die Spitzbuben haben keine Zeit
gehabt, es auf die Seite zu bringen, und so

liegt's irgendwo in den Bergen und dann
muß ich ihn kalt machen und seine Seele
hinunterbefördern zu seinen Kameraden, die er
verriet.

(Fortsetzung folgt.)
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